Sonnabend, 14. Januar. (Morgen-Ausgabe.) 
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Reichs⸗Kriegsminiſler Kuhn vertheidigt die Höhe des 
Kriegsbudgets, indem er auf die politiſche Lage hin 
weiſt. Oeſterreich brauche kein Heer für die Offen⸗ 
ine, wobl aber zur Abwehr. Schlagfähigkeit und 
Schlagfertigkeit ſeien identiſch. Er ſei bei der 
Bupget⸗Aufſtellung von der Idee der Schlagfähigkeit 
der Armee ausgegangen. 
Schweiz. 

Bern, 9. Januar. Die Erſtürmung Daniou- 
tins Seitens der Deutſchen dürfte das Schickſal Bel⸗ 
forts entſchieden haben. Wie man des Näheren ver⸗ 
nimmt, wurde dieſer Ort in Folge einer Umgehung 
geſtern Mittag erſtürmt, nachdem ſchou die Nacht 
vorher ein heftiger Kampf vor Belfort ſtattgefunden 
halte. Mit der Einnahme dieſer Poſition ſoll der 
vollſtändigen Beſchießung Belforts kein Hir derniß 


aber durch eine Kopfſteuer erfegt. Dieſelbe beträgt für 
jede Perſon, ſelbſt die kleinſten Kinder müſſen ſie be⸗ 
zahlen, 50 Fr. Man klagt allgemein darüber und die 
wenigſten Dörfer werden ſie bezahlen können, und 
in Folge deſſen wird geplündert [2] Die Franes⸗tireurs 
fügen uns auch großen Schaden zu. Sie nehmen 
unſere Lebensmittel⸗ und Kohlentransporte weg. Vor 
dem Feinde halten ſie keinen Stand, wie neulich 
zwiſchen Vervins und Vireux, wo fie von den Preu⸗ 
ßen, obgleich ſie vier Mal ſtärker waren, verſagt wur» 
den. Viele dieſer Francs⸗tireur ſind uur Räuber, wel⸗ 
che die allgemeine Bewaffnung benutzt haben, um die 
Landſtraßen unſicher zu wachen. Gambetta ſoll ſogar 
in dieſer Hinſicht zur Zeit on den Commandanten 
von Mezieres geſchrieben haben.“ 


reiſprechende Erkenntniß den Caſſatiens⸗ Recurs. 
Ben ee hat unnmehr das freiſprechende 
Urtheil des betreffenden Polizeigerichts caffirt und 
zugleich deu Beſchuldigten zu einer Geldbuße verur⸗ 
theilt. — Das Ober⸗Tribunal beſchäftigte ſich 
vorzeſtern mit der Frage: „Dürfen Frauen, welche 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
An gekommen den 13. Jan., 7 Uhr Abende. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 
BVerſailles, 13. Jan. General⸗Feldmarſchan 
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Vor Paris dortiegung der Beſchießung mit 1 = A on es 9 
utem Erfolge und unter unbedeutendem dies⸗ 1810 l auch das Geſetz vom 17. September 1811, 


i kein Italien. 
eitigen Verluße. v. Podbielski. je Noth Gewerbeordnung | mehr im Wege ſtehen. Morgen wird die Ankunft Florenz, 7. Jan. Ein Umlaufſchreiben des 
Treten, a 155 Werne eo bung Aerzte und eines erſten Transportes Verwundeter in Pruntrut] Cardinals Antonelli an die geiſtlichen Körperſchaften 


erwartet, welche Opfer des geſtrigen Tages waren. 

Laut einer nach Bern gelangten Mittheilung eines 

in La Chapelle weilenden ſchweizer Arztes fielen deſ⸗ 

ſen Fürſorge 61 anheim, von denen 6 geſtern Vor⸗ 

mittag Amputationen unterworfen werden mußten. 
Frankreich. 

Die „France nimmt ſich Trochu's gegen 
das „Siecle“ an und klagt: „Dieſes unglückliche 
Auſchwärzungsſyſtem bat die Vertheidigung von 
Paris bereits ſehr gelähmt; dieſes Syſtem, einen 
Sündenbock zu ſuchen, ſobald etwas ſchief geht, if 
eben fo gemein wie bubenhaft, zuzleich aber auch 
höchſt gefährlich.. .. Es fehlt nicht an Leuten, 
welche darin nur ein Manöver erblicken, um Hrn. 
Gambetta emporzuheben und von ihm die Vorwürfe 
abzulenken, welche gegen ihn und gegen ſeine Stra⸗ 
tegie als Kriegsminiſter erhoben werden.“ — Die 
politechniſche Schule, die bis jetzt ihren Sitz in Paris 
hatte, iſt nun interimiſtiſch in Bordeaux eingerichtet. 
Bei der Eröffnung hielten Crémieux und Gambetta 
Anſprachen au die jungen Leute. Crémieux wies 
nach, wie die Schule ſtets der patriotiſchen Tradition 
und ihrem republikaniſchen Urſprunge treu geblieben 
ſei. Gambetta Bal e feierte die Wiſſenſchaft, 
die Königin der Welt ſei. „Ihrer wiſſenſchaftlichen 
Ueberlegenheit“, ſagte er, „verdanken unſere Feinde 
zum großen Theile ihre jetzigen Erfolge. Dieſe 
Wiſſenſchaft haben fie uns entwendet. () Sie haben 
fie einem Lavoiſier, einem Monge, einem Laplace 
entwendet, und während wir in ſchuldvoller Apathie, 
die von einer die Unwiſſenheit begünſtigenden Re⸗ 
gierung noch gehest wurde, unſer rechtmäßiges Erbe 
an Fremde verſchleuderten, haben die Deutſchen es 
ſich zunutze gemacht, um mit unſerem Gute ſich zu 
bereichern und uns mit unſeren eigenen Waffen zu 
ſchlagen. Nur durch beharrliches, zähes Arbeiten 


fordert fie auf, den Ueberſchwemmten Hiife zu leiſten. 

Es heißt dariu, der Tiber ſei ausgetreten, um die 

Römer dafür zu beſtrafen, daß ſie den Namen Zot⸗ 

tes läſtern und nicht die Festtage durch Schließung 

der Läden heiligen. Wegen dieſer Frevel habe Gott 

den römiſchen Kaufleuten auf einmal ihre Wagren 

genommen oder verdorben. Das Umlaufſchreiben 

richtet ſich allein an die geiſtlichen Körperſchaften und 

an die „frommen Perſonen beiderlei Geſchlechts“. 

Es iſt dies eine geiſtliche Wohltbätigkeit, die ſich mit 

der allgemeinen menſchlichen nicht miſchen will, ſon⸗ 

bern vornehm ſondert. Zugleich iſt ein Editto saero 

des Cardinals Patrizi an den Straßenecken von Rom 
angeſchlagen worden, welches zu einem Triduum in 
der Kirche von Sant Agoftine auffordert. Dies bie 

tet die Gelegenheit Gott zu bitten, daß er Pius die 
weltliche Macht zurückgebe und folglich die italieni⸗ 
ſche Regierung wieder fortſage. Es iſt jetzt auch 
ein Geheimniß zum Vorſchein gekommen, deſſen Ente 
hüllung man der Indiscretion eingeweihter Berfonen 
verdankt; als der König nach Rom ging, ſuchte er 
eine Audienz beim Papſte nach; der Papſt, uner⸗ 
ſchütterlich, ſchlug fie ab, obgleich der General La⸗ 
marmora, um dieſe Gunſt zu erlangen, erklärte, 
Vietor Emanuel würde ſich damit begnügen, nicht 
wie ein König, ſondern nur wie jeder andere Katho⸗ 
lik empfangen zu werden, und ſei ganz bereit Pius 
dem Neunten den Pantoffel zu küſſen. Aber, wie 
man der „Frkfrt. Ztg.“ berichtet, blieb der Unfehl⸗ 
bare bei der Verneinung. Der „Tempo“ g 


ebeammen auseinanderhalte und für letztere ein 
Pedfungezendniß der Regierung verlange. 5 

* Die chemaligen Directoren der Feuerver. 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Patria“, Scheib ler und 
Köſter, waren, wie man ſich erinnern wird, - 
längerer Zeit vor das Schwurgericht geſtellt, wei 
ſie die zur Erlangung der Conceſſton nachzuweiſen⸗ 
den Geſellſchaftscapitalien nur zum Vorzeigen ge⸗ 
liehen hatten. Die Geſchworenen erklärten fie bar 
mals der Urkundenfälſchung für ſchuldig, während ſie 
in einer andern Frage den ſtrafbaxen Dolus ver⸗ 
neinten. In Folge deſſen erfolgte Freiſprechung. 
Das Obertribunal hat das Urtheil vernichtet, indem 
es die bejahende Entſcheidung der Geſchworenen auf⸗ 
recht erhielt, die andere aber, weil die Frageſtellung 
illegal geweſen, aufhob. Auf dieſer Baſis hatte der 
Schwurgerichtshof ein neues Urtheil zu fällen, das 
nun auf 4 Monate Gefängniß für Scheſbler 
(iedoch mit Einrechnung von drei Monaten Unter⸗ 
ſuchungs haft) und auf 1 Monat für Köſter lautete. 

— Mittels der Feldpoſt werden jetzt durch⸗ 
ſchnittlich Welch ca. 360,000 Briefe an die mobile 
Armee in Frankreich expedirt. Nach den amtlichen 
Angaben wurden im Jahre 1866 durchſchnittlich täg⸗ 
lich 25 30,000 Briefe, alſo etwa der zwölfte Theil 
des jetzigen Quantums befördert. 

München, 10. Jan. Auch vom bayeriſchen 
Miniſterium des Innern werben bereits die Vor⸗ 
bereitungen zu den deutſchen Reichstagswahlen 
getroffen. Danach hat es alſo den Anſchein, daß 
man ſich um das Votum der Kammer zunächſt nicht 
kümmere, die Reichsverfaſſung jedenfalls proclamiren 
und ſpäter event. dieſelbe zur nachträglichen Geneh⸗ 
migung der Vollsvertretung vorlegen wolle. 

Oeſterreich. 

Bei der e des Militärbudgets im 
Reichsrath erklärte Graf Beuſt: „Die Aeußerung 
Rechbauers, Oeſterreich ſei neutral geblieben nur 


* Berlin, 12. Jan. Herr v. Mühler ſoll 
nun doch feinen Abſchied eingericht haben; die Nach 
richt der „Kreuz- Ztg.“, daß dieſes nicht der Fall ge- 
weſen, wird entſchieden beſtritten. Das berührt uns 
wenig, denn ein Antrag auf Amtsentlaſſung würde 
wenigſtens beweiſen, daß der Herr Cultusminiſter 
getreu der alten preußiſchen Beamtentradition nach 
einer fo entſchiedenen Correctur ſeines Verhaltens, 
wie er fie ſich — das wird ja ſelbſt von der „Kreuz⸗ 
Zig.“ nicht beſtritten — von Berjailles her gefallen 
laſſen mußte, ſeinen Poſten räumt. Herr v. Mühler 
iſt indeſſen ziemlich fühllos gegen ſolche Desavouirung, 
er bleibt ruhig im Amte, läßt noch erklären, daß er 
fei nicht daran denke ſeinen Platz zu räumen. Aus 

einem Bureau ſoll den Zeitungen auch jene gewun⸗ 
dene, nichts beweiſende, nichts in Abrede ſtellende 
Rechtfertigung der Muſikſchulen⸗Angelegenheit zuge⸗ 
gangen ſein. Eingeweihte Kreiſe betrachten dennoch 
den Sturz des Unterrichtsminiſters nach wie vor als 
ſiccher; denn außer den Katholiken und Polen ſtützt 
er fi auf keine Partei mehr. Erzählt man 
doch hier ſchon, daß in den exeluſtoſten Kreiſen, 
in denen freilich die Quatremain⸗ Arrangements 
der Dame Adelheid keinen Beifall gefunden, Verſe 
auf die kleinen Urſachen dieſer präſumtiven Miniſter⸗ 
s gemacht und vorgeleſen fein ſollen. Es iſt bös 
von den Leuten. Soll uns aber der Herr Miniſter 
nicht erhalten bleiben, ſo hoffen wir, daß ihm nicht 
mehr verſtattet werde, auf ſeine Art und Weiſe mit 
r Germaniſtrung von Elſaß und Lothringen vor⸗ 
Augehen. Hieß es doch vor Kurzem, daß er damit den 
uſang machen ſolle, indem er die eonfeffionelle 
rennung für das Schulweſen einführt, wodurch 
natürlich in den katholiſchen Schulen eine Pflanzſtätte 
nationaler Propaganda für Frankreich begründet und 
in den proteſtantiſchen das Mißtrauen gegen die in 
reußen immer ſtärker hervortretenden römelnden 
endenzen cultivirt werden würde. 
M. Die Seſſion des Landtages wird ſich 
vermuthlich noch bis zum 9. Februar hinziehen, da 
das Geſetz über den Armenunterſtützungswohnſitz auf 
jeden Fall durchberathen werden ſoll. g 
e [Obertribunalsentſcheidungen.] Ein 
Kölner Gaſtwirth, wegen Nichteinreichung der 
Fremdenzettel verklagt, war vom Polzeirichter 
keigefprochen, weil dieſer annahm, daß bie ſeitherige 
erpflichtung der Gaſtwirthe, Fremdenzettel bei der 
Polizeibehörde einzureichen, durch die neue Gewerbe⸗ 
ordnung als aufgehoben betrachtet werden müſſe, da 
in dieſem Geſetze auf das Fortbeſtehen der verfaſ⸗ 
Barer oder geſetzmäßig erlaſſenen entgegenſtehenden 
erordnungen nicht Bezug genommen ſei. Der Ver⸗ 
treter des öffentlichen Minifteriums ergriff gegen das 
E ˙ XU 


Pater Secchi's Bericht über die Sonnen- 
finſterniß vom 22. December v. J. 


Italien, deſſen füdlichſter Theil in den Gürtel 
el, in 3 Font total erſchien, lag eine 
usſendung entſprechender Beobachtungserperttione. 

um jo nähen, als ein Italiener, Pater Sechl, letz 
an der Spitze der Gelehrten ves aſtronomiſchen 
ches fteht. Pater Sechi hat von Sun, am: 
lianiſchen Stadt in der Nähe von Syrakus, 1 
genden Bericht über die von ihm erzielten Reſultate 
an das Obſervatorium von Rom erſtattet⸗ 


Doctor Viale verlaſſe den Vatican nicht mehr, da 
jeden Augenblick eine Kriſis eintreten könnte. 


yarrlic h Es liegen mir in dieſem Nugenblick zwei Briefe aus 
werden wir es fortan dahin bringen können, wieder Madrid vor, welche 92 05 bereinſtemnen, daß vor 
in den Beſis unſeres Eigenthums zu gelangen und dem Attentat auf Prim und feinem Tode die neue 
wegen der Unſchlagfertigkeit der Armee, entbehrt der[den uns Ar pe 85 ang unter den Mouarchie nicht nur am Widerſtande der Republi⸗ 
thatſächlichen Begründung. Ich bin daher veranlaßt, civilif e a sun eder l men] kaner, ſondern auch an dem der höheren Ariſtokratie 
ntfihieven Dielen Worten entgegenzutreten. Auch (7). Gleichzeitig 2 f er er ber u. e eine leicht geſcheitert fein würde; felbft die Klindefte An⸗ 
Schaups Aeußerung, Oeſterreich ſei nicht in din Rebe 8 U. 1 14 en m Lehr- | Hänger der importirten Dynaſtie hätten im 1 
Krieg getreten, weil es ſich nicht getraut habe, iſt dee Jin il erf 5 man 7 an. Gele⸗ men cn der Lebenhfähigkeit derſelben gezweifelt; allein 
unbegründet. Schaup ftügt feine Anſicht darauf, daß ae es fe 1 3 chſten Ay wichtig, daß durch Prims Tod habe allen nicht rothen republikaniſchen 
die Enns befeſtigung noch nicht durchgeführt war; | \ 50 ae, f ar ſchen Unterrich⸗ Parteien einen ſolchen Schrecken eingeſagt, daß vor⸗ 
darauf ift zu bemerken, daß die Enngbefeſtigung ſchon 5 eine „bedauer iD. S e * ee werde. Die läufig König Amadeus mit feinen Anhängern das 
früher projectiet war, als ein partieller Theil einer 1 Waere iche Schule Frankreichs. aus der] Spiel in Händen habe und für dieſen Augenblick die 
Reihe von Befeſtigungen von Often nach Weften und | 1 e Genie⸗ 45 die meiſten Artillerieoffiziere | Realiſation einer Republik in weitere Ferne denn je⸗ 
von Norden nach 5 Sen an del ein 175 rope ee alſo bis jetzt des | mals geſchoben fei. 
lich der Finanzlage an, . 7 

aan ae 1 jüngſthin geäußert, daß mit — Aus Rethel vom 7. Jan. melden belgiſche Danzig, 14. Januar. 

* In der am 11. Jan. ſtattgefundenen Sitzung 


Jahresſchluß alle feine im Budget ⸗Ausſchuſſe ger | Blätter: „Die preußſchen Behörden haben in den 
nachten Bemerkungen eingetroffen fein werben. | Ardennen jetzt die indirecten Steuern abgeſchafft, ſie[ der Aelteſten der Kaufmannſchaft wurden als 
ee eee ee eee C AAA A 


ſogiſche und magnetiſche Beobachtungen bildeten die 
Buſdede der vierten Gruppe. Jede hatte die Nor⸗ 
men des aſtronomiſchen Inſtituts zu Florenz zur 
Richtſchnur genommen und arbeitete ſelb ſtſtändig. 

Nachdem der Moment der Sonnenverfinſterung 


gemacht hat. Das roſige Colorit jener Strahlengarben 
gipfelt vielfach in einem ſchönen Gelb, welche Er⸗ 
ſcheinung ich ſchon in Spanien beobachtet hatte. Die 
kurze Zeit und die Störung erlaubte mir nicht, alles 
0 zu ſehen. Ich bemerkte jedoch auch hier das ſchon 
nahe gekommen, begann ich meine Arbeiten damit, in Spanien beobachtete Factum, daß ich, nachdem die 
den Sonnenrand ſpectroſkopiſch zu analyſiren. Ich] Sonne verſchwunden war und ich das geſchwärzte 
fand ihn mit einem wunderbaren Reichthum von] Glas weggenommen hatte, die Protuberanz mit un⸗ 
Protuberanzen jeder Specles ausgeſtattet, von wel geſchütztem Auge durch das Fernglas noch einmal 
chen ich einen Abriß ſtizzirte. Gegen Mittag ber als einen Lichtfaden von hellſter Färbung ſah, welcher 
gann ein leichtes Gewölke uns zu beunruhigen, allein | ich jedoch raſch verlor. 
der Himmel zeigte ſich bier und da unbedeckt und es Die unglückliche Wolke hatte uns beinahe der 
gelang uns 14 Photographien der partiellen Phaſea] Möglichkeit beraubt, die Corona einer genützenden 
mit dem beſten Erfolge aufzunehmen. Indeſſen fin.] Beobachtung unterziehen zu können, allein Profeſſor 
gen eine Viertelſtunde vor der totalen VerfinſterungBlaſerna vermochte doch zu conſtatiren, daß fie ſtark 
derſchiedene Wöllchen an, ſich zu verdichten, begünſtigt] polarifixt fei. P. Denza führte die ihm zugewiefene 
von der Kühle, welche durch die Verdunkelung des] Aufgabe auf's glücklichſte durch, welche darin beſtand, 
Geſtirns hervorgebracht wurde und das Mißgeſchick] den Unterſchied zwiſchen dem Spectrum der Protu⸗ 
wollte, daß, als die totale Verfinſterung eben begon. beranzen und demjenigen der Corona feſtzuſtellen. 
nen hatte, uns eine der dichteren Wolken durch ihr] Das letztere war fortlaufend und hatte zwei ſehr 
Vorüberziehen ungefähr die Hälfte der koſtbarſten lebhaft hervortretende Streifen, einen im Grün und 
Beobachtungszeit raubte. einen anderen im Grüngelb. So iſt eine große 
Glücklicher Weiſe zog die Wolle raſch vorüber] Frage gelöst und man ſieht, daß dieſe Unterſuchnng 
und in den wenigen uns übrig gebliebenen Secunden] mit feinen Inſtrumenten gemacht werden kann, wenn 
lonnten wir ein Ergebniß erlangen, das unfere mäh- | man Serge trägt das in's Spectroſkop einfallende 
ſamen Vorarbeiten krönte. Es wurde ein photogra -] Licht nicht durch das analyfirende Glas zu ſchwächen. 
phiſches, mit der Vollkraft des Apparats aufgenom⸗ Obwohl es nicht meines Amtes iſt die von den 
menes Bild der Protuberanzen erzielt, welche ein] anderen Collegen erlangten Reſultate zu veröffent⸗ 
vages halbrundes Krönchen bilden. Ich konnte die lichen, ſo kann ich doch anführen, daß die meteorolo⸗ 
Protuberanzen ſehen und ihre Geſtaltung mit ders giſchen Beobachter eine reiche Ernte von Erfahrungen 
jenigen vergleichen, welche ich Morgens beobachtet einheimften und daß uns der Generalſtabschef Ca⸗ 
hatte. Ich ſah, daß ich mich nicht getäuſcht hatte, da] valiere Piſtoja eine treffliche Beſchreibung vom Fluge 
in der That Alles voll jener roſenrothen Strahlendündel des Mondſchattens über die weite Landſchaft und 
von bewunderungswürdiger Ausdehnung und Schön⸗ über den Himmel ſelbſt lieferte, welcher letztere, da 
heit war, welche beftätigen, was heut zu Tage ſchon ſer theilweife bewölkt war, fich trefflich zu folder Un, 
von Allen anerkannt ift, nämlich daß fie die ganze terſuchung eignete. Da der Umfang des Schattens 
Sonne umgeben, hier zu mäßiger, dort zu beträchtlicher] geringer war, als in Spanien, ſo war jeine Aufgabe 
Höhe auſſchießend. Dieienigen, welche wir mit Hilfe] auch eine leichtere. 8 
des Speetrometers wahrzunehmen vermögen, find nur Sobald die totale Verfinſterung vorüber war, 
die ungeheuerſten, rieſigſten Protuberanzen, jo daß wandte ich das Spectroffop an, um die Formen ber 
alſo die Entdeckung dieſes ſchönen Hilfsmittels die | Protuberanzen zu erkunden und zu identifieiren. Ich 
Sonnenfinſterniß⸗ Beobachtungen doch nicht überfläfftg I fand, daß die ſchönſte derſelben, weiche mir in der 


Geſtalt eines Blumenkohl⸗Kopfes mit gelber Krö⸗ 
nung erſchienen war, im Spectroſkop betrachtet 
ihre Form bebielt, aber mehr in die rothe 


ſicherte mir, daß er den gelben Streifen 
oberhalb des rothen geſehen habe. Dieſe 
Thatſache beweiſt, daß das den Streifen erzeugende 
Element von Hydrogen verſchieden iſt, und macht 
die Frage nach der Form der Protuberanzen noch 
verwickelter. Vielleicht eröffnet ſich hier den Spec⸗ 
tralftudien ein neuer Horizont und fie dürften ſich 
künftighin auf die Prüfung der Formen ausdehnen 
unter welchen die Protuberanzen ſich in den verſchie⸗ 
denen Farben der Spectralſtreifen darbieten. Auch 
das Spectrum der ſpitzigſten hornartigen Protube⸗ 
ranzen prüfte ich während der Finſterniß⸗Phaſen, 
allein ich fand darin nichts, als was ich ſchon bei 
vollem Sonnenſchein zu ſehen geglaubt, nämlich ein 
leichtes Vergrößern aller Streifen und eine Discon⸗ 
tinuität an ihrer Spitze, welche ich in jenem Mo⸗ 
mente nicht begreifen konnte. 

Das Reſultat, welches wir erreicht haben, ift for 
mit gewiß nicht das, welches man wünſchen konnte; 


8 war heftiger Regen vom Winde an 
a RE gepeitſcht worden. Allein die Ba 


erſchanzten uns nach Möglichkeit auf der Seite, von 
Fi * Wind pfiff und konnten ſo unſere photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen vorbereiten. Bequem war es 
nicht bier oben, aber unſere Sorgfalt, jede Störung 
fern zu halten, war auch eine außerordentliche und 
von Erfolg gekrönte. 1 
; N beobachtenden Kräfte hatten ſich in vier 
gear getheilt. Mit den Photographien hatte 
mich zu befaſſen, Pater Denza ſollte das Spee⸗ 
trum des Strablenkranzes ſtudiren. Wohl erlaubte 
mir meine Beſchäftigung nur ein oberflächliches Be⸗ 
trachten der Protuberanzen, das aber nichts deſtowe⸗ 
niger von der äußerſten Wichtigkeit war, um die 
ebilde, welche im Spectroſkop geſehen worden, mit 
denen zu conſrontiren, die man während der totalen 
erfinſterung ſehen würde. Herr Blaſerna wandte 
enmerk dec Polariſation der Corona zu. 
Die dritte Gruppe hatte ſich mit dem Spectrum der 
rotuberanzen zu beſchäftigen, wobei ſie ſich eines 
erſt kräftigen Spectroſkops bediente. Meteoro· 


Nutzen bringen. Jedenfalls fiel das Ergebniß beſſer 
aus, als es nach den Angaben des meteorologiſchen 
Apparates zu hoffen war. — Hier noch einige Notizen, 
welche ich von den entfernteren Beobachtern durch 
den Telegraphen erhalten habe. In Villa⸗Smundo 
führte Hr. Bagnard die Berbachtung der Corona 
unter den günſtigſten Umſtänden durch und fand ihr 
Licht ſtark polariſirt, mit der Polariſationgebene in 
der Richtung des Radius der Sonnenſcheibe. Dies 
beſtätigt die Ergebniſſe unſerer Operation. Die 


— iſt alſo reflectirtes Licht. Das zu wiſſen iſt 
ein ſchöner Erfolg! In Terranova hat die andere 
Abtheilung der Commiſſion einen der leuchtenden 
Streifen in der Corona veriſieirt. In Syracus war 
das Wetter angeblich günftig, in Catania theils gut, 
theils ungünſtig. Engländer haben nichts ausgerichtet. 
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Ein Berichterſtatter der „D. A. Z.“ ſchreibt: 


Zone herabgefunten erſchien. Herr Donati ver⸗ 
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der Papſt ſei ernſthaft unwohl, und fein a 


dennoch wird es der Wiſſeuſchaft mannigfaltigen 


Corona — der Strahlenkranz des Sonnenkörpers 
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Mitglieder in die Corporation aufgenommen: die 
55. Fritz Joel, Daniel Ludwig Ehlert, Edwin 
Auf die An⸗ 
age der Königl. Regierung hat das Aelteſten⸗Col⸗ 
legium in einem motivirten Schreiben ſich dafür aus⸗ 
geſprochen, daß die im Sommer v. J. zu militäriſchen 
Zwecken eingerichteten Telegraphen⸗Stationen zu 
Steegen und Schiewenhorſt dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. — Von der Königl. Regierung iſt 
der Entwurf einer neuen Hafenpolizei⸗Ordnung ein⸗ 
geſandt und das Aelteſten Collegium zur Begutach⸗ 
tung deſſelben aufgefordert worden. Es ſoll darüber 
durch eine Commiſſion Bericht erſtattet werden. Des⸗ 
gleichen iſt von der Königl. Regierung die Anzeige 
eingegangen, daß das nächſte Amtsblatt eine Be. 
kanntmachung enthalten wird, wonach das Bug⸗ 
firen durch Dampfſchiffe im Hafencanal unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen für die Folge geſtattet ift. 
— Von dem Herrn Ober⸗Präſidenten iſt die An⸗ 
zeige eingegangen, daß die am 15. December begon⸗ 
nenen Verhandlungen des proviſoriſchen J iſen⸗ 
erichtshofes zu Tours ſich anſcheinend nicht aus⸗ 
ſchließlic auf die bis zum 20. September aufgebrach⸗ 
ten Schiffe beziehen, und daß möglicherweife die 
Falle auch der ſpä er aufgebrachten Schiffe an der hezeich⸗ 
neten Stelle zur Verhandlung gelangen dürften. — 
Bon dem Herrn Handelsminiſter iſt ein Reſeript 
folgenden Inhalls eingegangen: „An die 
geſandtſchaft in St. Pelersburg werden häufig von 
deutſchen Importeuren Anträge gerichtet, welche dahin 
gehen, daß dieſelbe Reklamationen gegen die Höhe 
von Zöllen, welche die ruſſiſchen Zollbehörden erho⸗ 
ben haben, betreffenden Ortes unterflügen möge. 
Die geſandtſchaftliche Verwendung bleibt in vielen Fäl⸗ 
len ohne Erfolg, weil die einſchlagenden Vorſchriftnͤber 
die Wahrung des Reclamationsrechts von den Re⸗ 
elamanten nicht beachtet worden find. Es wird in 
dieſer Beziehung auf Folgendes aufmerkſam gemacht: 
Wenn die von ausländiſchen Importeuren an den 


oppenrath und Alfred Mus cate. 


ruſſiſchen Grenzen declarirten Artikel 


Wöchentlich 
eine reich illuſtrirte Nummer 
von 2½ bis 3 Bogen. 


tritt mit dem 1. Januar 1821 in ein neues Stadium, 


ruſfiſchen Zollbehörden mit einem höheren Zollſatz 
belegt werden, als dem nach der Auffaflung der Im⸗ 
porteure für berechtigt erachteten, fo iſt es geſtattet, 
daß die betreffenden Zollbehörden nichts deſtoweniger 
den genannten Waaren, mit dem von den Declaranten 
beanſpruchten Zollſatz beſteuert, Einlaß gewähren, 
wenn ſich dieſe verpflichten, die Differenz nach er⸗ 
'olgter Entſcheidung des kaiſerl. Finanzminiſterlums 
nachzuzahlen. Die Importeure haben aber ſogleich 
bei dem Zolldepartement des kaiſerl Finanz⸗ 
Miniperiums Regreß gegen den von der Grenzzoll⸗ 
behörde beanſpruchten Zollſatz zu erheben. Diefer 
Regreß wird alsdann von (iner aus Mitglie- 
dern des Zolldepartements und der Abtheilung 
für directe Steuern zuſammengeſetzten Commiſſton 
geprüſt und entſchieden, und iſt gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung eine Berufung nicht mehr zuläſſig. Verfäu⸗ 
men die Importeure, wie dies meiſtens geſchleht, 
jenen Regreß ſogleich zu erheben, indem ſie bie Waa⸗ 
ren mit dem von den rufſiſchen Zollbehörden bean⸗ 
ſpruchten Zollſatz einführen laſſen und ſpäter erſt da⸗ 
gegen Proteſt erheben, ſo wird ein ſolcher Proteſt 
abgewieſen und kann durch die Verwendung der Ge⸗ 
ſandtſchaft daran nichts geändert werden.“ — Auf 
Veranlaſſung des Herrn Handels miniſters iſt das 
Aelteften: Collegium durch die Königl. Regierung um 
gutachtliche Aeuß rung angegangen worden, in wie 
fern es für die Folge angemeſſen iſt, die amtliche 
Notirung der Wochenmarktspreiſe für Getreide und 
andere Bodenfrüchte fortan nach Gewicht erfolgen b 
zu laſſen. Das Collegium ſpricht ſich für 
die Einführung dieſer Notirung nach Gewicht aus, 
nachdem der Großhandel ſchon ſeit langer Zeit damit 
vorgegangen und ſich dieſe bewährt hat. — Der Bar: |: 
ſtand des Stromſchiffer⸗Vereins hat dem Aelteſten⸗ 
Collegio die Anzeige gemacht, daß er an die Königl. 
Regierung das Geſuch um den bald igen Bau eines 
Hafens bei Dirſchau gerichtet, und um Befürwortung 
dieſes Geſuches gebeten. Das Aelteſten⸗ Collegium 
verkennt es nicht, daß ſehr häufig durch die Expedition 


dem Froſtwetter 


Bundes⸗ 


von den 


Allgemeine Illuſtrirte Zeitung 


herausgegeben von 


F. W. Hackländer 


rüfe, wer ſich ewig bindet. 
donne und Schatten. 
Scheiden und Weiden. 


an der Brücke bei Dirſchau, namentlich bei eintreten⸗ 
große Gefahren für Fahrzeuge und 
Ladungen entſtehen und beſchließt daher das geſtellte 
Geſuch zu befürworten. — Der Herr Ober⸗Präſident 
zeigt an, daß die internationale Ausſtellung zu Neapel 
auf den 1. April 1871 verlegt worden iſt. — Von IRB 
der Kgl. Regierung iſt die Mitiheilung gemacht wor⸗ 
den, daß dem Herrn Francis Blair Sto dart das 
Exequatur als britiſcher Vice⸗Conſul ertheilt iſt. — 
Nachdem das Bedürfniß ſich heraus geſtellt hat die 
unterm 22. Juli 1863 erlaſſene Inſtruction und 
Gebühren⸗Taxe für den Bleihofs⸗Inſpector einer 
Revifion zu unterwerfen, iſt darüber von der desfalls 
ernannten Commiſſion Bericht erſtattet worden. Das 


beſſerer 66—68 %, feiner 70—74 % 
ez, un 5 Fri 7, weißer ice 70170 N 
ur Januar nom., Ye ahr — 1 

4 1 5 Mal. Juni 761 N Br., 2 


200°. nach Qualität 76-8324. 51—53 7 


1 indem es in bedeutend vermehrter Bogenzahl erſcheint. 
Ueber Land und Meer“ wird dadurch noch mehr als bisher im Stande ſein, neben der vollen Berückſichtigung unſeres großen nationalen Krieges in Wort und Bild feinen 
das Beſte der beſten deutſchen Romanſchriftſteller zu bieten; zunächſt wird es bringen: 


F. W. Hackländer Der Sturmvogel, ein Seeroman. 
C. Gutz ko 
W. Jenſen 
Eliſe Polko 


matter, ½ 200067. nach Qualits! 
Koch 51—53 %, „er Frübjahr Futter- 514 . Br., 51 


Jutter⸗ 46—47 . 


Gd. — Dotier „ 20002. 79—86 

r. — Rüböl matt, loco 282 % Br. 
28 & Br., er April⸗Maf 28g, 
Faß 28 


nach Qual. 
der Januar⸗Febr. 
bez. u. Gd., in 
R in 2er Sepiember-Dctbr. 264 77 
r. — Winterrübſen ve 2000 % Sept.⸗Oct. 10 + 
1 — Petroleum loco 7/73 . bez., Jer Februar 
74 3 bez. — Angemeldet: 100 Er. Rüböl. — Res 
gultzungspreiſe: Weizen 757 /, Roggen 524 , Rüböl 
28 %, Spiritus 164 9. 


—— ——— -;I— — — lt — — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Jan. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Nachm. 

cb. v. 12. Erz v. 12. 


= Weizen Jan. 749/81 74/8 Preuß. pct. Anl. 99 

Collegium hat ſich den gemachten Abänderungs⸗ Apel. Nia 78% 750% — 119% 120 
vorſchlägen angeſchloſſen und ſoll der Magiſtrat um Rogg. feit, 3½ Gt. Piobr. | 72¾8 7% 
Beſtätigung der neuen Inſtruction erſucht werden. Regul.⸗Preis 51¾ 51¼ ApCt. wr. do. 78% 78% 
Nachdem dieſe eingegangen, ſoll das Wahlausſchreiben gu Febr. 52 | 51%s] 4½ pct. do. bo. 85/8 856% 
für die vacante Bleihofs-Inſpectorſtelle erlaſſen] April⸗Mai 52% 529% Lombarden . 100% 100% 
werden. 005 16 1850 % danse 5 25 
* Die Annahme gewöhnlicher Feldpoſtbriefe bis zum Jan. 200 24 Amerikaner 8 5 
Gewichte von 8 9010 5 Beförderung mit der Bor | Rüböl 2007| 284 | 284 Oeſter. Vantnoten 815/ 815% 
nach Frankreich hat mit dem 9. d aufgehört und ift | Spirit. feſt, 5 Ruf. Banknoten | 77/8 77% 
die frühere Gewichtsbeſchränkuug bis 4 Loth allgemein | Jag Febr. | 1626| 16 23 do. 1804 Pr, An. 115% 1157 
wieder eingetreten, April: Mat 1710117 8 Italiener 54% 54 /a 
Nord. Schatzanw. 97 97 Türt. Ant. de 18680 41/8 41% 
Nord. Bundesan. 96/8] 96¾ Wech elcours Lon.“ — 6 71 


FJondsbörſe: ſchwach. 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Januar. 


VBarom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
En — bedeckt. 


B vorn e bed. hte Sch, 
N r., 77 72 wie ed., . . 
Er 8 4% N et ed ge 
! „ Yr Jan All wach bed.,geil.Schnee, 
ühjahr 533, 53 % bez., 534 4,4 W ſchwa . — ” 
Rd 3,618 ſchwach ganz bedeckt. 
cn e 
„S2 wa e, ge 5 
3. New Mille trabe „ Schn 
5,0 S 8 bedeckt, Schnee. 
75 ſch — 


Preis 
vierteljährlich nur 
Thlr. 1. oder fl. 1. 42 


C. Detlef die es ſein? 
M. Meyr 

E. Nudorf 
E. M. Vacano Das 


Die Bflegemutler. s 
Lin Halsband von ächten Perlen. 
etzte Grab des Stammes. 


OR belletriſtiſchen Theils vom erſten 


Nero. 14, die erſte Nummer des neuen Quartals, kaun als Probe gratis von jeder Buchhandlung bezogen werden. 


Das erſte Quartal (vom 1. October bis letzten Dezember 1870) wird neu eintretenden Abonnenten auf Verlangen jederzeit noch nachgeliefert, es gehen jedoch keinerlei Fortſetzungen 
in's zweite Quartal hinüber. 7 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen auf „Ueber Land und Meer“ an. 


Das heute Nachmittags 2 Uhr erfolgte 
Hinſcheiden unſeres innigſt geliebten 
Mannes, Vaters, Schwiegervaters, des Kauf⸗ 
manns F. Naumann, im Alter von 71 
Jahren, zeigen wir hierdurch tief betrüdt an. 
Lauenburg i. Pomm., 12. Jan. 1871. 
Die trauernden 
(9248) Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
n das hieſige Handelsregiſter iſt heute 
ma R. Ludwig eingetragen: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Marienburg, den 7. anuar 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9210) 
Beldunmachung. 
- Nachdem der Beſchluß der hieſigen Kreis- 
ſtände zum Bau folgender Chauſſeeſtrecken: 
1) von der Eiſenbahnbrücke bei Kalthof 
über Tralau durch Neuteich, i 
2) von Neuteich über Marienau bis 
zum Markıfleden Tiegenhof, 
8) von der fiscaliſchen Tiegebrücke bei 
Augenbof bis zur Kanalbrücke bei 
atenhof, 
4) von der Kreisgrenze zwiſchen Cam⸗ 
enau und Alidollſtadt über Bahn 
hof Grunau zum Anſchluß an die 
taatschauſſee von Marienburg nach 


ing und 
5) von der fiscaliſchen Eiſenbahnbrücke 
bei Lieſſau über Gr. Lichtenau bis 
zur Stadt Neuteich, 
in einer Geſammtlänge von circa 7 Meilen 
die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat, 
gie dieſe Bauten im Ganzen oder einzelne 
eile derſelben im Wege der Entrepriſe 
dergeſtalt vergeben werden, daß der Entre⸗ 
reneur die Chauſſeeſtrecken bis zur Abnahme 
Teig in ſchaffen, alſo auch die Lieferung 
icher Baumaterialien zu beſorgen hat. 
hmer werden aufgefordert, ihre 
Offerte portofrei bis zum 1. Februar er. 
bier einzureichen. Koſtenanſchläge nebft Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen können im land⸗ 
räthlichen Bureau hierſelbſt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, die Bedingungen 
uch gegen Erſtattung der Kopialien ab; 
ch mitgetheilt werden. 
Die Bauten ſollen in dieſem Frühjahr 
in Angriff genommen werden. 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſee 


zur 


ämmt 


e 
Parey. 89240 
| Arcitetenfalender 
1871 
traf ein bei 


Constantin Ziemssen, 
Buch: u. Mufit:Handlung, 

Langgaſſe 55. (9251) 

Petroleum st. wh. 


offeriren Robert Knoch & Co. 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erschien so eben und ist 
dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cubik-Tabelien 


Metermaass. 


Tabellarisch geordnete Berechnung des cubischen Inhaltes parallel- 
epipedischer und cylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 
runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Hols-Gewichte: und 
Reductions-Tabellen der Längen- me Körpermaasse verschiedener 
Länder. 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, Waldbesitzer, 
Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine ete. 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Königl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Mit 4 Holzschnitten. 


Hoch 80. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geh. 2 Thlr. 


Lungenſchwindſucht, 


Bruſt⸗ und Halstrankheiten werden naturgemäß, ohne innerliche Medicamente, durch ein 
fett Jahren bewährtes einfaches Verfahren, auch brieflich geheilt. 77 
Adrefie: Dr. Rottmann in Aſchaffenburg a. W. (Gegenfeitia franco) 5 
Dr. Scheiber's Mund waſſer » 
nach Vorſchrift des Geh. Sauirärg. Liebe⸗Liebig 's Nahrungsmittel 


rath Dr. Burow, in löslicher Form 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt von Apotheker J. Paul Liebe 
dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahn⸗ in Dresden, 


prämi irt auf einer Reihe Ausſtellungen, 
darunter mit erſten Preiſen, 
anerkannt vorzüglicher Erſatz der 
Mutterbruſt 
empfehlen in Flaſchen von 300 gr. zu 


fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 
Ya Fl. 5 Sgr 


M. Neudorff & Co. 


3 

F. 8. Jede der von uns oder in unſeren 12 Hr in Danzig ſämmtliche Apotheken. 
en 1 Danzi 4 — 90 v 3 3 
eumann, Langenmar . 38) verkauften \ N 2 
Gaſchen iſt mit unſerer Firma und einer Gebrannter Oyps 15 Sers 


an le a den uno Hafen e de 
um ſich vor Betrug zu ſchützen. (6311) a 5 Altſt. Gr. 7— 10. 
Ste arinferze n und = Eine Locomobile [ — 
Paraffinlichte 3 1 omobile von 


0 8 Pferdekraft im beſten Zuſtande zum Be⸗ 
aus ben beiten Fabriken empfiehlt zu äußerſt |triebe von Dreſchmaſchinen, Rammen ꝛc. i 
billigen Preiſen (8267 


ei dem Unterzeichneten miethsweiſe zu haben. 
Carl Marzahn, 


Reflectanten erfahren die Bedingungen 
Langenmarkt 18. 


zu jeder Zeit. . ( 
J. E. Gelb, Zimmermeiſter in Danzig. 


m gaert, beiwohnen wird, 


Die im Kriege mit Frankre 


7 — 
0 (> 
Mitrailleu 
wird noch bis zum 15. Jan 
großen Zeughauſe zur Be ſichtig n 
hleiben. Der Eintrittspreis iſt 2 
herabgeſetzt. Die ganze Einna hy 
ep für die vaterländi hen Arieger, 
ur Verwundete und Erkrankte 
hilfsbedürftigen Familien vonn 
wendet werden. 


Vorſchuß⸗ B 
zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Sonnabend, ven 14. Januar, ds 
Uhr, im großen Saale des Gewerbehauſes 


General⸗Verſammlung. 


Sehr ſchöne kuriſche 
Neunaugen, 


70 Kr pr. Schock excl. Faß, verſendet gegen 
Nachnahme. 


Albert Schwabe, 


(2030) _ Königsberg, Mittel⸗Anger 25. 
Looſe zur 2. Serie 
der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins, mit 
Gewinnen von 415,000 Thlr., find zu ba: 
ben, ganze a 2 Thlr., halbe a 1 Thlr., bei 
den Lotterie⸗Einnehmern Kabus, Langgaſſe 
Ro. 55, und Mosoll, Wollmebernaife 10: 
yypbilis, Geschlechts- d Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speclalarzt Dr. Aeyer, 
gl. Oberarzt, Rerlin, Leipzie>ratr. 91 


. 1. Stelle a 6% ges 
10,000 Thlr. ſucht auf eine vor: 
zügliche Werderbeſitzung, mit ſchönen Ge⸗ 
bäuden, Reinertrag der Grundſteuer 562 %, 
Taxe 19,390 %. Adr. unter 9089 durch die 
Expedition d. Stg. R 
Die von mir am hieſigen Orte neu erbaute 
Brauerei bin ich willens Krankbeits⸗ 
halber auf 2—3 Jahre, ohne Cinmifhung 
eines Dritten, ſofork zu verpachten. Kautions⸗ 
fähige Pächter belieben ſich bis zum 1. Febr. 
cr. bei ae zu 1 en ie — ang 
ungen jeder Zeit zu erfahren find; 
10 0 u auf portofreie 5 brief: 
ich mitgetheilt. 
r. Holland, den 9. Januar 1871. 
5 N. Haeberer. 
Bekauntmachung. 
Wegen Auswanderung nach Nuß⸗ 
land bin ich geſonnen, mein crundſtück 
in Orloff mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebänden, nebſt A Hufen |B 
culmiſch Land und 3 Morgen 100 
Nuthen Wieſenland, in Mierauer 
wald gelegen, aus freier ns zu ver: 
kaufen. — Kaufliebhaber belieben fich 
jeden Donnerſtag Vormittag 1 


J. tr 


ausge el 


Tagesordnung. 

1) ee pro 1870 IV. Quass 
a .); * 

2 un de Verwaltungsrathes pro 

ſchaͤtzungs⸗C 

3) —— 991 4 150 0 bung . 
Der Verwaltungs ralf d. Dorfchußvereins 
zu Danzig. Eingetragene Genoſſenſchaft. 
J. V.: Heinr. v. Dühre 


n, 
Vorſitzender. 
3 i 1 


x 
SOIRER 
; 40 
Heute Abend 7 Uhr 
. Serigenbanfe eu 
mufikal. - 1 25 che 
SOIRER 
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Witlwe Agnes Dentler 


ſtatt. 


enfabrwafler, Sonntag, den 15.36 
ie der rſe Danzig“ 
S littſchuhfeſt mit brillanter Erleuchtung 
und Mufik wozu ich ergebenſt nur Damen 
einlade. Entree nur 1 Gr (9244) 


on der Breit, bis Schmiedegaſſe RE 
goldenes Ohrgehänge mit fait 
elohnung 


ſindet in Dirſchau in Meye's Hotel 
eine Verſammlung deutſcher Müller u. 
Mühlen⸗Intereſſeuten des Dirſchauer 
Zweigvereins ſtatt, welcher der Vorſitzende 
des Hauptverbandes, Herr van der Wyn⸗ 
zu welcher die 
wah ale un 1 e 
welche au t⸗Mitglieder ſind, eingeladen 
werden. 922) 


Der Vorſtand. 


verloren Um Nüdgare gegen B 
wird gebeten Breitgaſſe 10, 3 Tr. 
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